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SCT Konsultatıon soll dann OI1aus-über die Erwartungen der Evangelı- ken ZUgunsten benachteiligter Grup-

halen den Rat diskutiert. Die dazu PCIL, das 1mM ORK weıthın tröhliche sichtlich 1995 VOIN Zentralausschufß
bei einer interorthodoxen Konsultatı- Urständ tejert: 5  I6 ökumenischer 1ne Erklärung über das Verhältnis des

iın ent erarbeitete Vorlage hob Rat der Kirchen sınd WIr das olk ORK seıinen Mitgliedskirchen,
VO  S allem darauf ab, da der ORK eın (sottes und nıcht eın Kat, 1ın dem den Nichtmitgliedskirchen und
Rat VO  z Kirchen und nıcht VO Indıvı- bestimmte Kategorıien VO Personen anderen christlichen Gruppen Ha

duen, Gruppen, ewegungen oder VeETLIEeLEN Ss1ınd: Geistliche, Laıen, beitet werden.
relıg1ösen Vereinigungen sel Frauen, Junge Menschen, Behinderte Schon Anfang 1993 wırd eın

USW. Wır welsen jedes monolithische Generalsekretär 1NSs Amt kommen.Deutliche Akzente 1ın diıeser Rıchtung W1€e auch zersplitterte Bild VO olk
NAWAN- auch Erzbischof Keshishıan ın Der Nachfolger VO Emilio (astro
seinem ersten Bericht als Zentralaus- (sottes zurück.“ In seinem PTFOSTaILL- wiırd be] der nächsten Zentralaus-matıisch angelegten Bericht hob derschufßßvorsitzender. Der ORK. der Zentralausschufßvorsitzende nıcht schufßstagung 1m August 19972 gewahlt.
armeniısche Erzbischof, könne nıcht Eın Ausschufß tür die Kandidatensu-zuletzt auch dıe Bedeutung der Bez1e- che wurde 1 Anschlufß die Oll=Z (Irt derer werden, dıe für hre hungen 7zwıischen dem ORK und der
eiıgenen Interessen und Ziele kämpf- hbatholischen Kırche hervor. Kom und versammlung VO Canberra einge-
ten und deren Vısıon der ökumen1- In seiınem Bericht VOT dem Zien-ent selen nıcht WEel Zentren der tralausschufß betonte (Castro 1esmalschen ewegung VO der des ORK Okumene, sondern Partner in der1bweiche. Der kritische Dialog m1t den Wert der VO ORK geförderten
alternatıven Gemeinschatten und eiınen ökumenischen ewegung. art- multilateralen Ohkbumene gegenübernerschaft bedeute gemeınsame Vier-Basısbewegungen se1 aber dennoch bilateralen Gesprächen „wiıischen e1IN-
wichtıg und solle fortgeführt werden. antwOrtun und gegenseıt1ge Rechen- zelnen Kirchen. Der ORK habe dieschaft. ın eiınem multilateralenKeshishian erıinnerte auch daran, da{fß Aufgabe,
der ORK eın Rat VDO  s Kirchen sel,; ngagement nach einer gemeınsamen

Formulierung des Glaubensweder iıne präkonzilıare Gemeın- Bald eın General-
schaft noch das Konzıil eıner gyeeinten sekretär chen, weıl de facto keın rein bılate-
Kırche. Die Miıtgliedskiırchen sollten rales Vorgehen mehr gebe. Als welte-
WAar ıhre eıgene theologische un: Die Fragen, dıe Erzbischof Keshiıshıan 1G Schwerpunkt für dıe künftige
nationale Identität un keinen Um- VOT dem Zentralausschulfß aufgrift, Arbeıt des Rates NAanntie Castro das

werden iın den nächsten Jahren aut der Bemühen, ın den verschıedenen Kır-ständen auts Spiel SET1 Z „Aber WEEeNN

WIr u1nls ın MS Reden und Han- Tagesordnung des Okumenischen chentradıtionen die INE TIradıtion
deln eiNZ1g un allein auf WSCHE Iden- Rates bleiben. Nachdem sıch der Z en- erkennen. Heute se]len dıe verschiede-

tralausschufß iın enft miıt dem 'Thema TICI1 Kirchen noch nıcht bereıt, allet1tÄät beziehen und NseTreE gemeinsame
Vısıon und Berutfung nıcht auf globa- „Gemeıiunsames Verständnıis un D anderen voll als Kirchen 1m ınn ıhrer

melınsame Vısıon des betfafßst jeweıligen Ekklesiologie anzuerken-ler Ebene DA Ausdruck bringen,
dann verlieren WIr die Ganzheitlich- hat, soll 1ne Arbeıitsgruppe Jetzt einen AI [)Daran dürtfte sıch allerdings ın
keıt, die ‚Katholizıtät‘ und dıe Beson- ext über das Wesen des Okumen1i1- absehbarer eıt vermutlich nıchts
erheıt der ökumenischen Vısıon.“ schen Kates erstellen, der dann den andern, die Möglıchkeiten des ORK
Erzbischoft Keshıshıan wandte sıch Mitgliedskirchen Z Stellungnahme Jeıben iın dieser Hınsıcht begrenzt.

zugehen wird. Auf der Grundlage die-ausdrücklich SCHCH das Proporzden-

Unter römıschem Druck
Die katholische Kirche 1n Brasılien
Im Unterschied anderen Ländern Lateinamerikas, meıintlichen befreiungstheologischen Verırrungen Ye1L-
denen zumıindest bescheidene Schritte eINer wirtschaftlı- nıgen. Dıe Kırche, dıe WT allem unter Mangel Seelsor-
chen Konsolidierung gelungen sind, aumelt Brasılien, das gepersonal leidet, steht dem Wachstum der Sekten zweıithın

hılflos gegenüber und verfügt über hein irklıch überzeu-flächen- UnN bevölkerungsmä/sıg orößte Land des Sub-
kontinents, UNTLETr einNer unfähigen polıtıischen Führung gendes pastorales Konzept.
ımmer zueLter ın 2INnNeEe wirtschaftliche UunN sozıale Kriıse. Im
„größten hatholischen Land der el das derajetzt Elf Jahre nach seinem ersten Besuch Brasıliens reiste apst
ZU Zzayeıten Mal besuchte, ıst auch W  - birchlichem Auf- Paul VO bıs A Oktober wıeder ın das yröfßte

katholische Land der Welt Die Route führte ıhn, w1e€e be1bruch WeNnıIE sburen. Durch MASSLUE personalpolıtische
Weichenstellungen und andere Mafnahmen hat Rom ın / weıt- oder Drıittreisen 1ın eın Land üblıch, in bisher
den etzten Jahren versucht, die Kırche Brasıliens vO  s TDET- unbesuchte Regionen, mı1t Ausnahme der Hauptstadt
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Brasılıa, S1ıtz VO Bischofskonferenz und Nuntıatur, und [)as unverkrampft begonnene Verhältnis des Papstes
der Metropole Salvador, dıe, W1€ he1ß6t, autf ausdrückli- ZUuU brasılianıschen Episkopat hat sıch 1n den tolgenden
chen Wunsch Johannes Pauls el in den Reiseplan aufge- Jahren grundlegend verändert, heute 1St VO orge und

wurde und Sıtz des VO ıhm sehr geschätzten Argwohn epragt. Dies hat sıch 1ın eiıner Vielzahl FÖM1-
langjährigen Kurienbischofs Kardınal Lucas Moreıra scher Interventionen, häufig mairegelnder Ar nıederge-
Neves 1St. Keıine andere Ortskirche dürtfte in einem elt- schlagen. Im Frühjahr 1991 ınderte dıe Brasilianische
Uumm VO zuL zehn Jahren einem solchen Prozefß e1IN- Bischofskonfterenz (CNBB) auf Drängen Roms ıhre Sta-
schneidender Veränderungen AaUSZSESCIZL SCWESCIL se1ın W1e€e dahingehend, da{fß Weihbischöte 1ın Zukunft keın
dıe brasılianısche. Johannes Paul IL hat diese Entwick- Leıtungsamt mehr innehaben dürten (Der 1mM Aprıl wI1e-
lung nıcht 11UT autmerksam beobachtet, sondern 1ın seiınem dergewählte Vorsitzende der CGNBB, UCLANO Mendes de
Sınne gefördert. Almeida, W ar als Weıihbischof VO S10 Paulo und (zene-
Der Papst U in mehr als Ansprachen der Tatsache ralsekretär der Bischotskonferenz die Spıtze der 265
Rechnung, da{fß Brasılien und se1ıne Kırche weıtgehend VOT Bischöfte gewählt worden: der apst den eher
denselben schweren Problemen stehen W1€E 19580 An der tortschrittlichen Jesuiten während seiner ersten Amtszeıt
soz1alen und wiırtschaftlichen Not der großen Mehrheit um Erzbischof VO Marıana.) Diese weltweıt angestreb-
der Bevölkerung hat sıch auch der eKrSeN emokra- und ınzwıschen weıtgehend durchgesetzte Regelung
tisch gewählten Regierung Präsıdent Collor de Mel- soll offensıichtlich einer strengeren Hierarchisierung der
0 nıcht viel geandert, sSe1 denn ZU Schlimmeren. Die Teilkirchen und der CHNSCICH Zuordnung ıhrer Spıtze ZUr

oröfßste orge der Kırche, der chroniısche Mangel Seel- römıschen Entscheidungszentrale dienen.
sorgepersonal mM1t seiınen auch dıe beste Pastoral lockie-
renden Auswırkungen, hat sıch ebenfalls noch verschärtt. Wıe eiınem Brennglas zeıgte sıch dıe römiısche Kır-

chenpolitık der VELSANSCHCI Jahre 1n Recıite, dem Erzbis-
D VO Helder ( AMAYAd. Dort, VOT dre1 Jahrzehnten

1ne Vielzahl VO Interventionen der Eınsatz der Kırche für soz1ıale Gerechtigkeıt begonnen
hatte, entwickelte sıch dem Charısma AMMMAras 1ne

Dıie Ursachen dafür, da{fß der Besuch des Papstes Zanz Ortskırche, deren pastorale Strukturen vorrangıg 1m
anders verlief als derp liegen jedoch ohl wenıger iın Dienst der Armen standen. ach dem VO Rom 11VeEI-

einem veränderten gesellschattlichen Umfteld als ın der züglıch ANSCHOMMENEC Rücktritt des /5jährigen (amara
Kırche selbst. Nıcht zuletzt schıen auch der apst eın bestellte der Vatıkan 1985 den viele Jahre iın Rom tätıgen
anderer, alter und müde geworden VO der Ast des Kırchenrechtler Jose Cardoso seınem Nachftolger, der
Amtes. Zudem W alr dıe Brasılienreise 1980 (vgl. ın seıner bısherigen Amtszeıt dıe Kırche VO  — Recıite S@e1-
August 1980, 2080 {17 die BCWECSCIL, die überhaupt He legalıstischen Kırchenverständnıis entsprechend ohne
einem lateinamer1ıkanıschen Land yalt; 1mM Jahr HN O hat- jede pastorale Rücksicht umkrempelt, Instıtutionen auf-

der Papst 1ın Mexıko lediglich die (wegen des plötzlı- löst, Diözesangremıien verbietet, bewährtes Personal EeNL-
chen Todes VO Johannes Paul verschobene) Konterenz äßt Cardoso rief mehrtach die Mılıtärpolizei Z Hılte,
VO Puebla, die drıtte Generalversammlung des ateına- das letzte Mal,; Gläubige AaUS seinem Bischoftssitz
merıkanıschen Epıiskopats, eröffnet. Papstreıisen vertreiben, deren Pfarrer ‚WaANgSVCrISCLZL hatte und die
noch Außerordentliches, die Erwartungen den lhl'l bıtten wollten, dıe Ma{ißnahme rückgangıg machen.
polnıschen Papst 1m zweıten Jahr se1nes Pontitikats Auf seınen und den einıger namentlıch nıcht ekannter
immens hoch Bischöte Wunsch hın hatte die vatıkanısche Kongregation

für das katholische Biıldungswesen 1mM September 1989 dieDıe LGG Art apst seın“ (Bıschof [voO Lorscheiter)
begeisterte 1980 dıe Massen der Brasılianer, ımmer Schließung des überdiözesanen Priestersemiinars der Kır-

chenregion Nordost SOWI1e des Theologischen InstıtutsJohannes Paul erschien. S1e faszınıerte sıchtlich auch dıe
Kirchenführung, der versicherte, empfinde „SyMpa- TER iın Recite verfügt. IDER eine, hıefß iın der Begruün-

dung, erfülle nıcht die Miındestanforderungen tür die prıe-thıe und Bewunderung tür diese Bischotskonterenz“. sterliche Ausbildung; das andere bıete zukünftigen r1e-Diese mufßte sıch insgesamt iın ıhrem Kurs einer betfrejien-
den Pastoral bestätigt fühlen. Dıie grofße Papstansprache keıine adäquate ıntellektuelle Ausbildung.

die Bischöftfe enthielt einıge wenı1ge Ermahnungen, Ausschlaggebend sollen iındes die nıcht LLUT 1in Recite und
pOSItLV tormulierte Empfehlungen und mel LobDb Stärkung Brasılien ınkrımınıerte offene Lebenstorm der Semiinarı-
und Ermutigung der brasılianıschen Teıilkirche hatte sten 1ın kleinen Gruppen SOWI1Ee dıe befreiungstheologische
Johannes Pau! R als vorrangıges Ziel der Reıise tormu- Ausrichtung LTER-Institut SCWCECSCI se1n. Das 1mM Lra-
hert. Dafß 1hrn dıes 1980 ein Stück welıt gelang, lag dıtionellen geschlossenen Stil wiedereröffnete Diözesan-
wenıger den Inhalten seıner 1mM tradıtionellen Rahmen sem1ınar VO Recıite hat erwartungsgemäfßs keınen großen
bleibenden Verkündigung der kırchlichen Lehre als Zulauf; einen Teıl der Studenten hat die dortige Franzıs-
seinem überzeugend demonstrierten seelsorglichen Inter- kanerhochschule aufgenommen; viele Semi1inarısten und
SSC und dem ZanNnzZeCN Eınsatz seiner menschlichen Qua eın 'Teıl des Lehrkörpers sınd ın das Nachbarbistum ]020
lıtäten, der Fähigkeıt der Zuwendung und auch des Pessoa uUumMSCZOYCI, dessen Bischof anders als Cardoso die
Zuhörens. überdiözesane Priesterausbildung gutheißt. Cardoso
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erklärte iın einem Interview mıt der Madrider Zeıtung treffen mı1ıt der Bischofskonferenz ın Natal torderte den
ABC, habe Morddrohungen AaUusSs den Reihen der Episkopat auf, den Glauben und die Lehre der Kırche

unverkürzt verkünden und Irrtüumern oder Abweıi-„Volkskirche“ erhalten, die jede bischöfliche Autorität
ablehne und VO Hıltswerken w1e€e Cebemo und Mısereor chungen aufgrund subjektiver Interpretationen der Heılı-
finanziert werde. In Recite entsteht derzeıt WEa MIt dem gCH Schrift eNtgEgENZULreELEN. Zum Umgang miıteinander
1989 gegründeten „Zentrum Dom Helder (CCamara“ empfahl der apst die alte Formel SM necessarIı1s unıtas, in
tatsächlich W1€ ine parallele Pastoralstruktur dubiuis lıbertas, iın omnıbus carıtas“ nıcht ohne hinzuzu-
»  ‚US Notwehr“, W1€ INa  - dort tomulhiert. tügen, da{fß die Einheit 1mM Notwendıigen die unerläßliche
Im Junı dieses Jahres erhielt Kardinal Aloısio Lorscheider, Voraussetzung ZUr Rechtfertigung der Freiheit sel. (In der
Erzbischof VO Fortaleza, ebentalls 1mM Nordosten Brası- Bischofskonferenz 1st hingegen wıiederholt die Klage laut
lıens, e1in Schreiben der römıiıschen Bıldungskongregation, geworden, da{ß Kom, abzuwarten, W as preu und W as
das die sofortige Abberufung VO dre1 Protessoren, alle- Weıizen sel, alles daransetze, möglıche Fehlentwicklungen
SAamıL laisıerte Priester, des dortigen „T’heologischen und 1mM Leben der Kırche mögliıchst früh un 1m Keım
Pastoralen Instituts“ (D R) verlangte. uch dürten ersticken.)
Ordensftrauen und Laı1en nıcht mehr Instıtut ausgebil- In seliner Ansprache VO Maärz dieses Jahres dıedet werden, da sıch die „gemischte Ausbildung als Fehl-
schlag“ erwıesen habe Beanstandet wurde ausdrücklich eiıner Sonderkonferenz ın den Vatiıkan gerufenen brasılia-

nıschen Oberhirten hatte Johannes Paul ID} gemahnt: „Dıiedie starke befreiungstheologische Ausrichtung des Lehr- Kraft und die Vitalität der Ortskirche hängt eiınemplanes. Zur yleichen eıt gab der Franzıskaner und Befrei-
ungstheologe Leonardo Boff — W1€e he1ßsit, auf Drängen oroßen Teil VO der Festigkeıt Glaubens,

Hoffnung und Liebe ab CC Er bıtte Gott darum, dasdes Prätekten der römiıschen Glaubenskongregation, Kar- Treften moOoge den Bischöftfen „NCUC Kräfte verleihen unddinal Joseph Katzınger die Leitung der wichtigsten
katholischen Zeitschriftt Brasıliens „Revısta Vozes“ aUus

MIt Hılte einıger Kongregationen und Räte der römischen
Kurıe die Früchte erbringen, die der göttliche Iröster S1-dem gleichnamıgen Verlag ab Auf römische Kritik

gestofßen Vozes-Beıträge ber die römıiısche Kır- cher vorgesehen hat“ Beım Ad-lımına-Besuch 1mM Januar
hatte die Biıschöte der Pastoralregionen und ıhrechenpolitiık und die Sıtuation verheıirateter Priester. Pflicht, Hüuüuter des Glaubens se1n, erinnert und hinzu-
gefügt, dem Bischof allein obliege die Vermittlung des
Glaubens 1ne Aufgabe, „dıe nıemand für ıh überneh-Die Bischöte sınd pastoral

unerfahren TE  S und die auch nıcht delegieren An Vondergetreu-
en Erfüllung dieses Amtes hängt seın eıgenes eıl 1 b und

Ahnliche Vortälle w1e€e 1ın Recıife, allerdings ıIn wenıger das der ıhm anvertirauten Gläubigen.“
geballter Form, hat auch 1ın anderen Regionen Brasıli- Die römuische Personalpolitik, diesem Pontitikat eın
C115 gvegeben. uch WE manche Eingriffe se]en sS1€Ee PCI- weltweıt mI1t oroßer Selbstverständlichkeit ZENULZLES
sonalpolitischer oder dıszıplınärer Natur A4aUs unıversal- Instrument pastoraler Einflußnahme, hat auch dıe brası-
kırchlicher und TSLT recht AUS römischer Sıcht angebracht lanısche Bischotfskonterenz verändern begonnen. Die
erscheinen oder doch zumındest vertretbar: Es bleibt der UCIL, selıt dem AÄAmtsantrıtt VO untıus Carlo Furno
FEindruck eıner systematischen römıschen nterventilons- (1982) ernannten Bischöfe se]en dıe W.ahl Roms, heilßt
politik, die erkennen 21bt, da{ß das Vertrauen Roms 1n ıhrer Kennzeichnung ın der Brasilianischen Bischoftfs-

konterenz. Die meılsten sınd ın der Pastoral und der Aus-die brasılianıische Kırchenleitung geringer 1St als gegenu-
ber anderen Teiulkirchen. Die korrigierenden Ma{fißnahmen übung des Bischofsamtes noch unerfahren, W as auch 1ne
und Direktiven Roms wurden begleitet VO eiıner SaNZCH Chance sel, W1e VO manchen der alteren Bischöte
Reihe päpstlicher Ermahnungen dıe brasılianısche Kır- hören ist; INa  - hofft optimıstısch, AÄArmut und Elend 1m
che Meldungen der Katholischen Nachrichten-Agentur Kirchenvolk würden die Konservatıven bekehren.

Und ‚War eıner befreienden Pastoral, denn dıe wach-AaUusSs den VErSANSCHECN Onaten belegen dies: „Papst mahnt
Bischöte Brasıliens Bewahrung des Glaubens“ Bra sende Not der Bevölkerung lasse ıhnen Sar keine andere
sılıen: apst ruft Priester Gehorsam gegenüber Bischö- Wahl,; WE S1e yuLe Seelsorger seın wollten. Von den 82
ten auf“ „Papst Brasıiliens Biıschöte VOTL ‚Verstum- Biıschöten siınd 61 Brasılianer:; L11UTr STamMmMmMeEN A4aUs

melung‘ des Evangelıums“ „Brasılien: apst ruft dem Diözesanklerus, siınd Ordensleute. diese
Ordensleute 2A0 Einheit MIt den Bischöten auf“ Ernennungspolitik Roms der VO apst viel beschwore-

TIC1HN Einheit 1n der Ortskirche törderlich ist, darf bezwei-Dıie orge Johannes Pauls 18 und der Kurıe dıe FEın- telt werden. Die Kandıdaten Roms garantıeren nıchtheıt der Kırche geht einher mıiıt dem Wunsch CHSCICI
Anbındung der brasılianischen Kırchenführung und der Kontinultät 1mM Bıstum, sondern können W1€ schlımm-

stentalls ın Recıite das pastorale Lebenswerk eines Vor-Suche nach vermeıntlichen oder tatsächlıchen, meılst als angers zuniıchte machen.Folge der Befreiungstheologie gewertetien Fehl- oder Par-
allelentwicklungen, für die der apst denn auch eXPrESSIS Generell 1St schwer einzuschätzen, ob das soz1ıale Engage-
verbiıs und mehrtach die brasılıanıschen Bischöfte erant- Ment der Kırche 1ın Brasılien 1n den etzten Jahren Kraft
wortlich machte. uch bei seiınem jetzıgen /Zusammen- verloren hat und ıhr gesellschaftspolitischer Einflu(ß ıntol-
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ZU Erzbischof VO Brasılia ErTNANNLT, Vizepräsıdent desgedessen geringer geworden 1St Wahrscheinlicher 1St, da

S1e VOL allem ıhrer schwachen personellen Ausstattung Lateinamerikanıschen Bischofsrates und Mıt-
I1 den steigenden Anforderungen nıcht gewachsen olıed der Päpstlichen Kommuissıon für Lateinamerika.i
1St Dazu gehören die Anstıeg der Yrımına- der sSEe1 auch die Bischofskonterenz infizıert; glücklicher-
lıtät sichtbare Brutalisierung der Gesellschaft, ın der Kıl- welse bleibe die Beifreiungstheologıe jedoch auf dıe me1-
lerbanden systematisch auf Straßenkinder aNgZESETZL WeI1I - sten brasılianıschen Diözesen ohne Eintflufß. Unzufrieden
den, und 1n ursächlichem Zusammenhang die zuneh- 1st Falcäo a„uch mIiıt der Priesterausbildung in Brasılıen, dıe
mend tlächendeckend auttretende Armut iın den Stidten sıch aber mıiıt den Bischofsernennungen der etzten eıt
W1€ auf dem Land Da dıe Regierung dem apst während „bessern“ werde. eın Fazıt über dıe Befreiungstheologie:
se1nes Autenthaltes sıgnalısıerte, solle sıch AUS der Poli- „Die moralısche Autorität und der Eintflu{fß der Kırche
tiık heraushalten, VO einem nıcht unbelasteten Ver- nıcht 11UT auf die Büurger 1m allgemeınen, sondern auch aut
hältnıs 7zwischen Kırche und Staat Manch eın Oberhirte dıe Regierenden hat empfindlıche FEinbufßen erlitten.

1n der etzten eıt laut und vernehmlıch, das heutige Der Theologie der Befreiung 1St andererseıts nıcht
Brasılien se1 nıcht mehr als ine „Scheindemokratıie“, gelungen, dıe Veränderungen iın RS CHGI Gesellschaft
deren Menschen- und Bürgerrechte für die Mehrheit ke1- bewiırken, dıe S1e gerechter gemacht hätten.“

Geltung hätten. Za den dıe Theologıe der Befreiung teıls direkt und
öffentlich, teıls ın intensıyvem Kontakt mıiıt römiıischen Stel-

1ne schädliche Polarısierung len oder auch brasılianıschen politischen reısen
bekämpfenden Bischöten gehört auch der Bischof VO

Die Bischofskonterenz torderte 1m September 1991
gemeınsam MIt der Iınken „Arbeıter-Parteı JE10) un: der Anaäapolıs, Manuyel Pestand. aln der Theologie der Befrei-

un o1bt keinen Platz Hür die Liebe Liebe 1St ine bür-Gewerkschaft GE SOWI1E anderen gesellschaftlichen un gerliche Angelegenheıt und MUu deshalb vernichtet WEECI -
polıtischen Organısatıionen des Landes in einer „Prokla-
matıon das brasılianısche Volk“ die (Jarantıe soz1aler den. Nur der Hafß baut aut Und dann wurde AUS der VOTI-

rangıgen Option für dıe Armen die ausschließliche
Grundrechte un: dıe Weiterentwicklung einem emO0-
bratıschen Rechtsstaat. Gemelinsam wollen die Unter- Option tür die Armen. Alleın schon deshalb, weıl sS1e AaTIml

11, yalten die Armen als Messıas, als Erlöser.“ Auto-
zeichner ıne natıonale ewegung ın Gang SEetZECEN,; iın der

e  _ W1€ Bofft hätten schwere dogmatische Fehler began-keine gesellschaftliıche Kraft ausgeschlossen leiben soll
SCIHL, der Bischof VOT einer deutschen Kamera: „DieDDen lıberalen Wirtschaftskurs der Regierung kommen- Göttlichkeıit VO  — Christus wiırd praktısch in rage gestellt.tierte die Bischofskonferenz mıt dem Satz „Eıne Wırt-

schaft, die nıcht die lebensnotwendiıgen Bedürtnisse der Dıie Gegenwart 1ın der Eucharıistıie. Dıie Auferstehung. Die
übernatürliche Gnade wırd verneınt. Al das wurde AaNSC-Brasılianer berücksichtigt, dient dem persönlichen Ehr- ochten.“ uch die Priesterausbildung sSEe1 „politisıert“:Ze1Z eıner inkompetenten FElıte.“ Der apst hat angesıichts ch habe einmal 1m Spalß gesagt 1aber dieser Spals enthält

der wachsenden Zahl gewaltsamer Landkonflikte be]l SEe1- viel Verzweıiflung da{fß WMSECTE Seminare WwW1e
HCT trostigen Begegnung MIt Präsıdent Fernando
Collor de Mello die Forderung nach einer Landretorm Abtreibungsklinıken für priesterliche Berufungen selen.

Es o1bt nämlıch Berufungen, manche 97 sehr enthusıa-
zugunsten der Landlosen wiederholt. Seine Feststellung, stisch und ıdealistisch. ber wWenNnn INa  z dort hineinkam,das Recht auf Privateigentum ende, Land Spekula- merkte INan, da{ß dort keın spirıtuelles Klıma herrschte,tionszwecken brachliege un! den landlosen Bauern VOTI- sondern die orge soz1ıale Probleme.“
enthalten werde, wurde VO der brasılianıschen Presse
weıtgehend verschwıegen.
In der Offentlichkeit mındestens prasent W1e€e die Abwanderung den Sekten
Bischofskonterenz 1St nach W1€ VOT der kleine Kreıs VO  o

Auffallend 1St das hohe Ma{iß Übereinstimmung ın derBischöfen ausgesprochen konservatıver Pragung, darun-
LEr die Kardınäle Sales 10 und Falcdao (Brasılıa) SOWI1E Kritik der Befreiungstheologıie zwıschen dieser
Erzbischof Fernandez de ÄranJo (Belo Horıizonte) und Bischofsgruppe und allerdings moderater tormulieren-

den römiıschen Stellen. Dıies oilt Z Beispiel für diedie Bischöfe Kloppenburg OVO Hamburgo) und Romer
Rıo) Ihre öffentlichen und häufigen Angriffe aut die pastorale Arbeıit der Ordensleute, die beide als Sparallele”
Theologie der Befreiung lassen iıne prononcıert rechts- Seelsorge beargwöhnen. Obgleich die Zusammenarbeıt
konservatıve ideologische und 1ne StreNg tradıtionalısti- VO Bischöfen und Ordensleuten gerade in Brasılien weIılt
sche theologische Denkart erkennen und haben entsche1- besser tunktioniert als 1n anderen Ländern Lateinamer 1-

kas, tormulierte der apst 1n seiner Ansprache VD Prie-dend ZA UG Polarisierung IN der brasılianıschen Kırche be1-
etiragen, während 1ne€e zahlenmäßig siıcher ogrößere und Ordensleuten besonders schart: Ihr mu{fßt
ruppe gemäfßigter Bischöfe ohne ausgepragte befrei- Euch 1n allem den Rıchtlinien und der Leıtung des

Bischofs unterstellen, MIt dem Ihr arbeıtet. Nıcht denungstheologische Neıigungen, aber ditfferenzierend
Hintergrund bleibt und daher nıcht ausgleichend wirkt. Ordensoberen, sondern alleın und ausschliefßßlich dem

Bischof obliegt die pastorale Gewalt iın allen ihren Dımen-„Den größeren Teıl uUuNserIer Probleme verdanken WIr der
Befreiungstheologie”, resüumılert Kardınal Falcäo, 984 s1ionen und Ebenen über die Gläubigen einer Ortskirche.“
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Gemeıindeleıiter 1St kurz; tinanzıellen Ressourcen AUSAn sıch legitime Zusammenschlüsse V  = Priestern,

mahnte der apst be] dieser Gelegenheıt, dürtten jedoch den USA und AaUS$S dem um Teıl eingeforderten „Zehn-
nıcht einer Art „Priestergewerkschaft“ ausarten. Ver- ten  c der Gläubigen mangelt ebentalls nıcht. 1e] mehr
mutlıch nahm der apst mı1t dieser Passage ezug aut den als tünf Jahre o1bt Bischof Hypolıito diesen Sektenkirchen
Konflikt zwıischen der lateiınamerıikanıschen Ordensobe- „Konsumkirchen ohne Tiete, ohne Liturgie, ohne Ethık,
renvereinıgung OLE/n dem Vatıkan und dem M, ohne Struktur“ nıcht:; 1ne Eınschätzung, die angesıichts

dem die Mehrheit der brasılianıschen Bischötfe e1in eher 600 00OOÖ Jahrlıch überlaufender Katholiken recht Opt1iım1-
gzespanNNTES, WEn überhaupt eın Verhältnis hat stisch erscheıint, aber auch VO anderen Bischötfen geteılt

wırd.Aus der Rıichtung dieser konservatıven Bıschofsgruppe 1St Zweıtellos kommen Sekten W1€ die Unıiversalkirche Edırauch hören, gebe eınen ursächlichen Zusammenhang Macedos mıt iıhren auf die Emotion zı1elenden Massenver-zwıschen dem Wirken der Befreiungstheologie und der anstaltungen un ıhren „Wunderheilungen“, ıhrem welt-Abwanderung VO bıs Millionen brasılıanıscher gehenden Verzicht auf Moralvorschriften un ıhrerKatholiken den Sekten. Breıt DESLIFCULEC Publikationen
W1€e der in Lıma erscheinende lateinamerikanısche Infor- Wohlstandsideologie den Sehnsüchten ach „schnellem“

eıl Der hohe Prozentsatz katholisch getauftermationsdienst Selat scheuen sıch auch nıcht, eın Bündnıs
VO  . Befreiungstheologie und Sektentührern mıt dem Ziel Brasılianer dürte nıcht arüber hinwegtäuschen, der

Theologe Jesus Hortal VO der theologischen Fakultät derder polıtischen Machtübernahme ın Lateinamerikau- Katholischen Uniıiversität VO Rıo, da{fß dıe katholischemachen. In einem „Ordnung schaften“ überschriebenen
Vorbericht AA zweıten Reıse des Papstes nach Brasılien Kırche ın ıhrer 500jährıgen Geschichte das olk N1e wirk-

iıch begleıtet habe Dreı Faktoren selen ausschlaggebendspricht Selat VO „Erscheinen eınes Episkopats, für den Erfolg der Sekten, denen anders als Bischofder das Antlıtz der Kırche verändern wırd Frucht VO Hypolito eın welıteres Wachstum VOrFauUSSagt: „dıe tiefezehn Jahren der Veränderungen, der Ernennungen und Religiositat der Brasılianer, der Mangel kontessionellerder Reformen durch den Heılıgen Stuhl“ Der apst WEOCI-

de Diözesen besuchen, dıe VO „alten, der marxıstischen Identität un der Niedergang der katholischen Kırche“

Theologıe der Befreiung nahestehenden Bischöfen“ gele1-
tet werden, und solche Amit Jungen Oberhıirten, dıe VO Keın integrierendes Pastoralkonzeptenthusıastıischer Ireue zZzu apst ertüllt sind“.

Bischof Hypolıto wünscht sıch \W(O) Rom selt langem dıe
Zulassung VO va probatı“ um Priesteramt, die dem

Sehnsüchte ach „schnellem“ Heıl chronischen Priestermangel ın der Kırche Brasıiliens
abhelten könnten. Wenn die Eucharistie dıe Mıtte christ-

er /3jahrige Bischof Adrıano Hypolito, Franzıskaner, lıchen Gemeıindelebens sel, dürte INa  z den Gemeijnden
selit Z Jahren Bischof \V4@)  z Nova Iguacu 1m Bundesstaat den Priester nıcht vorenthalten. ST WeNn die Priesternot
Rıo de Janeıro und 1mM Oktober Besuch 1n Deutsch- in Europa oxrofß sel, werde sıch 1n dieser rage
land, sieht seine Kırche ın einem anderen Licht Dıiıe Or Lun, meınt Er versucht selit Jahren, seiıne Amtsbrüder
rale Linıe der Bischotskonterenz habe sıch in seinen für die „VIF1 probatı“ gewınnen, 1aber vebe auch
ugen keineswegs verändert: S1€ Orlentiere sıch nach W1€ Bischöte, wundert sıch, die den Priesterbestand 1ın iıhren
VOTL der Option tür die Armen, unvermındert für Diöozesen für ausreichend hielten. Hypolito berichtete
soz1ale Gerechtigkeıit eın und verwirkliche 1ne befreien- dem apst, be] seiınem etzten Ad-limına-Besuch VOT tfünf
de Pastoral: Nar leben und handeln AUS dem Glauben, Jahren habe ın seiınem Bıstum acht Kırchen gehabt und
der Zusammenbruch des Marxısmus hat keine spürbaren Sektenkirchen und atro-brasılianısche Kultstätten;
Auswirkungen auf die Arbeit HMS CLET Kırche.“ Er kann Jetzt vebe He Kırchen und Kultstätten. Er tührt dıe
sıch keıine andere Antwort auf die „Immer skandalöseren starke Anzıehungskraft der atro-brasılianıschen Kulte
soz1ıalen Mifßstände“ ın seiınem Land vorstellen als die anderem darauf zurück, da{fß dıe katholische Kırche

mIıt ihrem ratiıonalen, autf Orthodoxie fixierten Denkenyelebte Theologie der Befreiung, „dıe nıcht VO Marxıs-
111US und auch nıcht VO Rom abhängt“. Da Brasılien den und ıhrer Neıigung Za Verrechtlichung die „alte Weı1s-
Beweıs dafür lıefere, da{fß dıe Sekten dort besonders erfolg- heit  « der indıanıschen und der afrıkanıschen Bevölke-
reich seı1en, dıe Befreiungstheologie Fu{fß gefalst habe, LUNS, wa die autf der Einheit Vo Körper und Seele basıe-
halt der Bischof für ıne kurzschlüssıge Unterstellung: renden Heıilverfahren, geringschätzt und als heidnischen
„Die Sekten tüllen eın Vakuum, das ULNISECTE Kırche nıcht Zauber verboten habe Je schwerer 1ber die Not und das
tüllen konnte.“ eın Miıtbruder Tomads Balduino, Bıschof Elend des Menschen sel, desto mehr erinnere und sehne
VO  S Go1a3s, argumentiert gerade umgekehrt: NLG MSI sıch nach Erlebnissen des Heıls
Kırche den Armen wirklich offensteht, haben dıe Sekten ıe xrofßßse Mehrheit der brasılianıschen Bischöfe gehörtkeıne Chance.“ W1€ Bıschoft Hypolito den Praktikern der Seelsorge;
en W1€e Pılze AaUus dem Boden schießenden der Säkularısıerungsdruck 1St als HELE Bedrohung christli-
Gemeininschaften tehlt anders als der katholischen Kır- cher und kırchlicher Substanz ‚War erkannt worden:; ine
che keineswegs Personal; der Weg Z Prediger oder breıiter angelegte, die Not der Massen, dıe Entiremdung
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den P Sekten und Kultkirchen abdrıittenden Mıiıttelklasse Flügel hat Dıies hat Rückwirkungen VO der
und die in otftener Gegnerschaft stehende Oberschicht Bischofskonterenz bıs iın dıe Basısgemeinschaften gezeıgt
integrierende Pastoral 1st iındes noch ohne jedes Konzept Sollte der apst VO dem viel gepriesenen dynamıschen
uch WEeNnN der apst be] seinem zweıten Brasılienbesuch Autbruch der brasılianıschen Kırche wenıger espurt
dıe Kırche des Landes wıeder mehr ermutıgt als ermahnt haben als be] seinem ersten Besuch 1980 ware ANSC-
hat, 1St doch nıcht übersehen, da{fß Rom der brasılia- sıchts des taktischen Zustands dieser Kıirche keın Wunder.
nıschen Ortskirche ın den VELrSANSCHEN Jahren kräaftıg die Gabriele Burchardt

Eıne Phase der Unrast
Politische und kırchliche Entwicklungen 1nN Osterreich
In OÖsterreich nımmt NLA  S IN besonderem MaJfs Anteıl wurde dieses Vorhaben vereıtelt, dıe jugoslawısche Dul-

desarmee mulfiste AaUusSs Slowenıien 1abziehen. Die Bemühun-der Entwicklung ım Nachbarland Jugoslawıen; dıe
milıtärıschen Auseinandersetzungen 7zayıschen der Bun- SCH Österreichs, 1ne völkerrechtliche Anerkennung Slo-
desarmee UN slowenıschen Verbänden Ende Juni/Anfang enıens und Kroatıens erreichen, scheiterten 1aber 1mM
Julı spzelten sıch teilzweise der österreichıischen Grenze Inland W1€ 1mM Ausland: In Osterreich verhinderten Bun-
aD Innenpolitisch 1St dıe Sıtynatıon weıterhin VOo  S der deskanzler Franz Vranıitzk'y und mıiıt ıhm wichtige soz1ıal-
Schwäche der beiden großen Parteıen OVP UN SPO demokratische Regierungsfunktionäre ıne solche Aner-
gepragt, dıie INMEN dıe Regierung stellen. Dıie FPO kennung, während 1m Ausland dıe orge VOT eiıner Zunah-
UNTLETr Jörg Haıder 1st als Parteı der Protestwähler ayeıter des Einflusses deutschsprachiıiger Länder
ım Aufwind. Die hırchlichen Spannungen halten VWOET- Südosteuropa jede wırksame Unterstützung der
mindert und haben durch die Ernennung des UumMStY1LL- Anerkennung des Selbstbestummungsrechtes kämpfenden
enen Wıener Weihbischofs Krenn ZU Bıschof 919}  z Sn Slowenen und Kroaten verhıinderte. Gleichzeıtig hatte
Pölten NEUEC Nahrung erhalten. auch die großserbische Propaganda in Belgrad ıhre Wır-

kung: Di1e „deutsche Getahr“ wurde mıt dem Einflu(ßß des
Schon selit Jahren zeıgten Umifiragen VO Meınungstor- Vatikans, mıt Erinnerungen das alte ÖOsterreich-
schungsinstituten 1ın Österreich, da{fß die Bewohner der Ungarn und MItT der Beschwörung der Ustascha-Greuel
Alpenrepublik VOTL allem VC(O)IE eıner aufßenpolitischen Kon- 1mM Z weıten Weltkrieg UuSsSamMMECNSCMECNZT, da{fß dıe miıt
stellatıon ngst haben da{ß Jugoslawıen ın Chaos und den wirklichen Tatsachen kaum vertirautfen Politiker 1mM
Krıeg zertallen und Osterreich seinen Wıllen ın dıe Westen VOT jeder wırksamen, gemeınsamen Aktıon

zurückschreckten.Auseinandersetzungen des zerbrechenden Tito-Reiches
hineingezogen werden könnte. Die etzten Wochen und
Monate haben dieses Szenarıo gefährlich näher gerückt. Auf diese 1Se ZO@ de11Krieg in Jugoslawıen immer wel-

LGTEe Kreıse, wodurch Osterreich wıeder einmal 1n 1neDie österreichische Diplomatie Warnte schon alı 10
IALGT: eıt VO  — diesem Ernstfall och ın Westeuropa sind gefährdete Grenzsıiıtuation geraten 1St. Allerdings hatte der

tapfere Wıderstand der Slowenen dıe sogenanntediese Warnungen nıcht beachtet worden. Dıie Franzosen,
die Holländer, dıe Engländer, auch die Amerıikaner SECLZ- „Volksarmee“ ıne psychologische Wırkung mıt welıttra-
ten noch bıs zuletzt auf den Bestand elnes einheitlichen genden Folgen: Gerade in den sudliıchen Grenzländern

Kärnten und Steiermark, die sowohl nach dem ErstenJugoslawıen, obwohl schon mıt Händen oreiten Wal,
da{fß$ dieser künstlich zusammengefügte Staat Jängst ZeT- Weltkrieg als auch nach 1945 MIt sudslawiıscher Okkupa-

t10N tertig werden mulsten, verscheuchte dıe LICUE Sıtua-rochen Wal, da{ß dıe Slowenen und Kroaten 7A01
t10N 1mM sloweniıschen Nachbarland alte Feindbilder undOpfter eines halbkommunıstischen Regiımes ın Belgrad

und einer 1ld sıch schlagenden ÄArmee wurden. Vorurteile. Plötzlich kam einer Sympathiewelle für
dıie Slowenen, denen 11L1Aall jJahrzehntelang m1t Miıfstrauen
gegenübergestanden W  D Und für dıe Zukunft 1St ohl

1ne Sympathıiewelle für Slowenıien ine wichtige eichenstellung, da{ß$ sıch gerade iın Käarnten

Der Krıeg ın Jugoslawıen wurde schon Anfang Jul: bıs und 1n der Steiermark die Landtage dieser beıden Oster-
reichıischen Bundesländer einstimmıg für die völkerrecht-dicht dıe österreichischen Grenzen herangetragen, als lıche Anerkennung Slowenıiens un Kroatıens dUSSCSPIO-Panzerverbände der Jugoslawıschen „Volksarmee“ nach chen habender Unabhängigkeitserklärung Slowenıiens und Kroatıens

die sSlowenıschen Grenzübergänge Z Ausland besetzen Tatsächlich 1STt schon Salı einıgen Jahren eın u  y ımmer
wollten. ank den präzısen Vorbereıiıtungen 1ın Slowenıien freundschaftlicher werdendes Verhältnis zwıschen den


